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Daniel Holbe liest
aus »Kalter Schnitt«

Ranstadt (pm). Autor Daniel Holbe wird
am Sonntag, 4. Februar, ab 14.30 Uhr im
Bürgerhaus Ober-Mockstadt aus »Kalter
Schnitt« lesen. Es ist der neue große Krimi-
Bestseller von Andreas Franz und Daniel
Holb und somit Julia Durants 17. Fall.

Als die Frankfurter Kommissarin Julia
Durant wieder einmal an einen Tatort in
Frankfurt gerufen wird, erwartet sie dort
ein wahres Blutbad: Eine Frau wurde mit
einer Grausamkeit ermordet, wie sie selbst
die erfahrene Ermittlerin selten erlebt hat.
Und: Sie wurde sexuell verstümmelt.

Ein Ritualmord? Zunächst steht Durant
vor einem Rätsel. Doch dann entdeckt sie,
dass es in der Vergangenheit bereits ähnli-
che Fälle gegeben, jedoch niemand eineVer-
bindung zwischen ihnen erkannt hat. Hat
es Julia Durant mit einem Serientäter zu
tun, der sein gefährliches Spiel bislang im
Verborgenen trieb?

✘
Beginn der Lesung ist um 15.30 Uhr,
Kartenbestellungen kann man per E-

Mail an zcom74@t-online.de vornehmen, zu
kaufen sind Karten außerdem bei Lebens-
mittel Rainer Michel in Ober-Mockstadt.
Karten gibt es nach Angaben derVeranstal-
ter nur im Vorverkauf, sie kosten 12 Euro
und beinhalten Kaffee, Tee und Kuchenle-
ckereien.

»Beat Club«
in der Stadthalle

Friedberg (pm). Seit mehreren Jahren hat
die Volksbühne erfolgreich eine musikali-
sche Veranstaltung zwischen den Jahren
etabliert – so auch dieses Jahr, am Donners-
tag, 28. Dezember, gibt es ab 20 Uhr in der
Stadthalle die Show »Beat Club« präsen-
tiert vom Westfälischen Landestheater.

Die Musik einer Generation soll die Erin-
nerung an die 60er Jahre und ihre Musik
wieder gegenwärtig werden erscheinen las-
sen. In diesem Jahrzehnt hat sich etwas ge-
tan: Während Mama und Papa Foxtrott
tanzen, entdecken die Kinder die Beatmu-
sik. Im Fernsehen und im Radio läuft fast
ausschließlich deutsche Schlagermusik. Am
25. September 1965 läuft die Folge des
Beat-Clubs von Radio Bremen. Erstmals
ein Fernsehprogramm mit Beatmusik für
junge Leute.

✘
Karten gibt es unter anderem bei der
Volksbühne in Friedberg unter Telefon

06031/93286, per E-Mail an
volksbuehnefriedberg@gmx.de oder online
unter www.tickets.wetterauer-zeitung.de.

Musikkritiker nennen es Cross-over, Pu-
risten mitunter Sakrileg: den Versuch,

traditionelle Weihnachtslieder zum Swingen
zu bringen. Die HR-Bigband unternimmt
diesen Stilspagat, den Moderator Jörg Bom-
bach einfach nur den »Saisonklassiker«
nennt, höchst erfolgreich und unterhaltsam
seit nunmehr 25 Jahren. Bereits zum vierten
Mal fand der vorweihnachtliche Swing auch
an zwei Abenden im Jugendstiltheater des
Dolce in Bad Nauheim statt.

Natürlich entspringt die Jazzifizierung
weihnachtlichen Liedguts weniger europäi-
schen als vielmehr amerikanischen Quellen.
Dort haben sich Musicals, Filmsoundtracks
und von Immigranten mitgebrachtes Liedgut
seit jeher ganz undogmatisch mit modernen
Weihnachtsliedern im Rahmen des »Great
American Songbook« vermischt.

Dennoch und erfreulicherweise achtet die
HR-Bigband als Jazzorchester einer öffent-
lich-rechtlichen Rundfunkanstalt immer da-
rauf, auch eine oder zwei Handvoll Lieder
aus dem deutschsprachigen Raum im Pro-
gramm zu haben – selbst wenn sie, wie das
einleitende »Es ist ein Ros entsprungen« –
instrumental erklingen. Und so, wie in den
Kirchen »O du fröhliche« am Ende des Weih-
nachtsgottesdienstes ertönt, wird bei der
HR-Bigband traditionell »Stille Nacht« ge-
sungen.

Für den Gesang lädt man sich jedes Jahr
hoch qualifizierte Gäste ein, in diesem Jahr
sogar vier: Tanja Pannier, Friederike Merz,
Martin Hagen und Matthias Knoche bilden
seit rund zehn Jahren das vielfach ausge-
zeichnete A-cappella-Ensemble »Klangbe-
zirk«. Jörg Bombach, der erstmals und ge-
wohnt augenzwinkernd das Programm mo-
deriert, bittet das Quartett zu »Rudolph the
Red-Nosed Reindeer«, dem wohl berühmtes-
ten, vielleicht auch abgedroschensten US-
Weihnachtssong, auf die Bühne. Sehr berüh-
rend hingegen »Gloria, in excelsis deo«, wo
die Sänger/–innen wunderbar von Martin
Auer an der Trompete begleitet werden.

Genial absurde Geschichte

Und Werner Reinke? Der ist nach seiner
Pause im letzten Jahr wieder dabei, wenn
auch nur für zwei Lesungen im gewohnten
Ohrensessel. Er präsentiert die genial absur-
de Peter-Hacks-Kultgeschichte »Der Bär auf
dem Försterball« und beweist später mit Fer-
dinand Happs amüsantem Gedicht »Die
Gäns«, dass auch ein Norddeutscher – nach
all den Jahrzehnten beim HR – wunderbar
Hessisch babbeln kann.

Nach der Pause geht die swingvolle Reihe
allseits beliebter W-Klassiker weiter, u. a.

mit der Bigband-Version des englischen
»God RestYe Merry, Gentlemen« aus dem 16.
Jahrhundert oder dem wunderbar aufge-
peppten »Jingle Bells« (das man in den meis-
ten anderen Versionen ja gar nicht mehr er-
tragen kann). Das »Klangbezirk«-Ensemble
kommt ein bisschen akademisch daher –
vielleicht auch, weil sie selbst keine Gele-
genheit zum Moderieren haben.

Doch an dem doppelten Höhepunkt des
Abends sind sie zentral beteiligt: »Schnee-
flöckchen, Weißröckchen« singen sie kom-
plett ohne Bigband, »Es kommt ein Schiff,
geladen« glänzt dann durch ein raffiniertes
Bigband-Arrangement im unwiderstehlichen
5/4-Takt, und Heinz-Dieter Sauerborn setzt
dem mit einem eindringlichen Sopransaxo-
fon die Krone auf.

Nach »Stille Nacht«, dessen cool grooven-
der Instrumentalteil unter der darüber ge-
sprochenen Abmoderation leider nie richtig
zur Geltung kommt, gibt es noch den Wunsch
»Have yourself a Merry Little Christmas« als
Zugabe. Axel Cordes

✘
Eine weitere Zugabe: Das Konzert vom
Wochenende ist aufgezeichnet worden. Es

wird gesendet am Samstag, 23. Dezember,
um 8.25 Uhr im HR-Fernsehen. Am 25. und
26. Dezember wird es jeweils um 19.04 Uhr
auf HR2 zu hören sein.

Mehrfach ausgezeichnet: das A-cappella-Ensemble »Klangbezirk« beim Auftritt in Bad Nauheim. (Foto: axc)

Ganz viel Swing
HR-Bigband frischt Weihnachtsklassiker auf

Neujahrskonzerte
mit fester Platzwahl

Bad Nauheim (pm). Das Kur-Sinfonieor-
chester unter bewährter Leitung seines
Chefdirigenten Steven Lloyd-Gonzalez lädt
für Donnerstag, 4. Januar, zum »Neujahrs-
konzert im Stile der Wiener Philharmoni-
ker« in den Großen Konzertsaal der Trink-
kuranlage ein. Werke von Johann Strauss,
wie der Donau-Walzer oder der Kuss-Wal-
zer, die Ouvertüre zur Oper »Zampa« von
Ferdinand Hérold, Melodien aus der Ope-
rette »Orpheus in der Unterwelt« von
Jacques Offenbach und die Ouvertüre zu »Il
signor Bruschino« von Gioachino Rossini
stehen auf dem Programm. Gesangliche
Höhepunkte setzen die Sopranistin Jasmin
Maria Hörner und der Bariton Georg Gäd-
ker, der wie in den Vorjahren durch den
Abend führen wird.

Witzige Arien

Witzige und dramatische Arien, unter an-
derem von W. A. Mozart, werden dem festli-
chen Konzerte Glanz verleihen. Bereits eine
halbe Stunde vor Konzertbeginn werden
die Gäste zum musikalischen Empfang
durch das »Romantik Duo« im Foyer erwar-
tet. Eine erfreuliche Neuerung wird es ge-
ben: Im Vorverkauf sind Karten mit fester
Platzwahl erhältlich, so kann entspannt im
Foyer der Sekt genossen werden.

Wegen der großen Nachfrage in den ver-
gangenen Jahren wird es wieder zwei Kon-
zerte geben, die Premiere am Donnerstag, 4.
Januar, 19.30 Uhr, und das Nachmittags-
konzert am Freitag, 5. Januar, 15.30 Uhr.

✘
Karten im Vorverkauf (mit fester Platz-
wahl) gibt es unter anderem beim Bad

Nauheimer Stadtmarketing.

Festlich und musikalisch hochkarätig soll
es mit dem Kur-Sinfonieorchester bei den
Neujahrskonzerten werden. (Foto: pv)

Rundum gelungene Aufführung
Benefizkonzert eröffnet Spendenkampagne für die Orgel in der Dankeskirche

Bad Nauheim (gk). »Lange haben wir die-
sem Augenblick entgegengefiebert«: Mit die-
sen Worten begrüßte Sándor Vitéz, 1. Vorsit-
zender des Freundeskreises evangelische
Kirchenmusik Bad Nauheim«, am Vorabend
des 3. Advents die Zuhörer in der fast voll
besetzten Dankeskirche zum Auftakt der
Spendenkampagne für die Ersetzung der
über 100 Jahre alten, nur noch bedingt spiel-
baren großen Orgel durch ein neues Instru-
ment.

Bis 2025 hofft man, sagte Vitéz, dieses kos-
tenintensive Großprojekt glücklich abschlie-
ßen zu können. Nicht zuletzt von der Spen-
denbereitschaft der Menschen in Bad Nau-
heim und der Wetterau wird das Gelingen
des ambitionierten Unternehmens abhängen.
»Bitte ziehen Sie mit uns alle Register!«: Mit
diesem Appell übergab Sándor Vitéz den
Stab an Frank Scheffler, der als Stadtkantor
seit 1999 mit einer Vielzahl erfolgreicher
Aufführungen (zuletzt der »Psalmensinfonie«
von Strawinsky) die Tradition der Bad Nau-
heimer Kirchenmusik weiterführt.

Welches Werk könnte dem besonderen An-
lass besser entsprechen als J. S. Bachs 1734
entstandenes sechsteiliges Weihnachtsorato-
rium (BWV 248)? Und so durften sich die er-
wartungsvollen Besucher in den folgenden
anderthalb Stunden über eine rundum ge-
lungene, bewegende Aufführung der ersten
drei Kantaten des berühmten Werkes freuen.

Glockenklarer Tenor

Unter Schefflers souveräner Leitung gaben
die 60-köpfige Kantorei, das »Via No-
va«-Kammerorchester auf historischen In-
strumenten sowie die vier Solisten (G. Hier-
deis – Sopran; B. Schmickler – Alt; M. Stef-
fan – Tenor und Chr. Kögel – Bass) ihr Bes-
tes, um die 36-teilige Folge von Arien, Rezi-
tativen und Chorsätzen in vollem Glanz er-
strahlen zu lassen. Dass Bachs Werk über die
Geburt des Erlösers zu großen Teilen auf
weltlichen Kantatensätzen beruht, nimmt
ihm nichts von seiner Wirkung.

Beginnend mit dem prächtigen Eingangs-
chor »Jauchzet, frohlocket!« wird der Hörer
auf einen musikalischen Weg mitgenommen,
von dessen Stationen hier nur wenige her-
vorgehoben werden können. Altistin Birgit
Schmickler präsentiert, begleitet von den
lieblichen Klängen der Oboi d’amore, mit ih-

rer Interpretation von Rezitativ und Arie Nr.
3/4 (»Nun wird mein liebster Bräutigam«;
»Bereite Dich, Zion!«) ein erstes Highlight
des Oratoriums. Ihre Darbietung der Arien
Nr. 19 (»Schlafe mein Liebster«) und vor al-
lem Nr. 31 (»Schließe, mein Herze!«), beglei-
tet von konzertierender Solo-Violine, zählen
zu den Glanzpunkten der Aufführung. Mit
seinem meditativen Bass-Rezitativ Nr. 27
(»Er hat sein Volk getröst«) singt sich Chris-
toph Kögel in die Herzen der Hörer. Martin
Steffans glockenklarer Tenor verleiht dem
Evangelisten sein unverwechselbares Geprä-
ge. Im Duett für Sopran und Bass Nr. 29
(»Herr, dein Mitleid«) reiht sich Gabriele
Hierdeis ebenbürtig in die Gruppe der Solis-
ten ein.

Fundiert, getragen werden die Soli und
Duette von einem souverän agierenden
Klangkörper, der z. B. in der »Sinfonia« am
Beginn von Teil II eine Probe seines Zusam-
menspiels gibt. Querflöten, Oboen im Wech-
selspiel mit den Streichern: Mit diesen Klän-
gen werden die Hirten auf dem Felde unver-
geßlich beschworen. Zwölf Choräle und
Chorpartien geben der Kantorei reichlich
Gelegenheit, ihr Können eindrucksvoll zu
dokumentieren – beginnend von Nr. 5 (»Wie

soll ich dich empfangen?« nach Paul Ger-
hardt) bis hin zum abschließenden »Herr-
scher des Himmels«.

Gewaltiges Werk: Die Mitwirkenden widmen sich unter »Jauchzet, frohlocket« Bachs Weih-
nachtsoratorium. (Foto: gk)

Der Dank im Namen

Die Dankeskirche trägt den Dank im Na-
men: Es war der Dank für die sprudelnden
Heilquellen, die Ende des 19. Jahrhunderts
Bad Nauheim den Aufschwung gaben.
Durch Spenden und Zuwendungen von
Kurgästen und Bürgern wurden der Kir-
chenbau 1906 und die Ausstattung erst
möglich. Als Dank für die Genesung ihres
Mannes in Bad Nauheim stiftete die in Ant-
werpen lebende Theodora Konitzky die
große Walcker-Orgel. Durch den besonde-
ren »Bad Nauheimer Klang« der Orgel –
auch nach der Neugestaltung 1965 –, durch
renommierte Organisten und die hervorra-
gende Akustik hat die Dankeskirche weit
über die regionalen Grenzen hinaus kir-
chenmusikalische Bedeutung erlangt. Wei-
tere Infos zum Projekt online unter
www.orgel-dankeskirche.de. (pm)


